Vereinsausflug des Langener Stenografenvereins nach Darmstadt.  
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Am Sonntag, 21.Oktober, kamen 22 Stenos des Stenografenvereins Langen nach Darmstadt: Der Langener Vereinsausflug führte in die Heinerstadt und vier Darmstädter beteiligten sich an einem sonnenreichen und farbenfrohen Spätherbsttag an dem Rundgang durch die Innenstadt, der am Hochzeitsturm (Fünffingerturm) mit einem kurzen recht intensiven Diskurs über den Jugendstil und auch seine Auswirkungen auf der Mathildenhöhe begann. Eine kundige, freundliche Gästeführerin, Frau Dr. Király, führte uns mit vielen Erläuterungen über die Mathildenhöhe. Bei strahlend blauem Himmel leuchteten die echt vergoldeten Kuppeln der drei Türme der Russischen Kapelle besonders intensiv. 

Die Spitze (Mittelfinger) des Hochzeitsturms ist die höchste Erhebung der Stadt. Von da ab geht es  bequem bergab in die Innenstadt mit dem darmstadtium, dem alten Theater (den Stenos bekannt, da hier vor einigen Jahren die Sieger des Bundesjugendschreibens auch vom Oberbürgermeister der Stadt geehrt wurden) und dem voraussichtlich  2013 nach einigen Jahren fertig grundsanierten Landesmuseum. Weiter ging es quer durchs Schloss, zum „Langen Ludwig“ (33 Meter hohe Sandsteinsäule auf dem Ludwig I mit der Verfassungsurkunde in der Hand steht und Richtung Rhein schaut) der Merck Apotheke, in deren unmittelbarer Nähe das Denkmal für Justus Liebig, dem Weißen Turm, dem Marktplatz, der bedeutenden Stadtkirche mit Fürstengruft und dem geografischen Mittelpunkt der Stadt,  und am Ende: das Hotel/Restaurant Bockshaut. 2 Stunden waren im Flug vergangen. Frau Dr. Király wurde herzlich verabschiedet. Gregor Keller erzählte vor der Bockshaut  noch ein wenig über die infolge des Krieges nicht mehr vorhandene Altstadt, die heutige Stadt im allgemeinen und den Datterich im besonderen. Und mit einem der  längst in den hiesigen Sprachschatz  übernommenen Zitate aus dem Datterich (beispielsweise bei einer Andeutung, dass man durstig ist): „Ich hab heit schon de ganze Daag so en vasteckte Dorscht“ ging’s zum Abendessen in die historische, urgemütliche, urig ausgestattete Bockshaut (Haus erbaut 1580 mit einer Gerberei, daher der Name).Und ein paar Stunden vergingen wie im Fluge. Es gab viel zu erzählen, wie immer, wenn Stenos beisammensitzen. Langener und Darmstädter Stenos  haben sich recht wohl hier  gefühlt und -  gesehen haben wir eigentlich viel zu wenig, aber was will man in 2 Stunden alles schaffen....

Vielleicht noch mal einen  Ausflug ins ja nur rund 12 km entfernte Darmstadt, mit dem Rad, oder am Heinerfest... 

Schee wärs, meint 

Eiern Gregor 

